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N A C H R I C H T E N  

Hoher Besuch 
aus der Schweiz 
V A D U Z :  D e r  D i r ek to r  des  schweizerischen 
Bundesamtes  für  Flüchtlinge, Jean-Danic l  G e r ­
ber ,besucht  a m  heut igen 6. Apri l  Liechtenstein.  
Mit d e m  Besuch werden  die gu ten  Beziehungen 
zwischen d e r  Schweiz u n d  Liechtenstein im Be­
reich d e r  Zusammena rbe i t  im Flüchtlingswesen 
unterstr ichen.  Bei  e inem Arbei tsgespräch mi t  
Regierungschef  Mar io  Frick w e r d e n  d ie  aktuel ­
le Situation im Flüchtlingswesen u n d  die Z u ­
sammenarbe i t  d e r  be iden  L ä n d e r  i m  Bereich ei­
ner  freiwilligen u n d  kontrol l ier ten R ü c k ­
führung d e r  Kosovoflüchtlinge besprochen .  E i n  
Mittagessen u n d  ein Besuch d e r  Ausstellung 
«Göt t e r  wandel ten  e in s t . . . »  wird d a s  Treffen 
abschliessen. (paß) 

Tagung der Staats­
schreiberkonferenz 
V A D U Z :  Die  Schweizerische Staatsschreiber­
konferenz  führt  ihre diesjährige Frühjahrs ta­
gung am 6. u n d  7. Apri l  2000 in Liechtenstein 
durch.  D e r  Schweizerischen Staatsschreiber­
konferenz  gehören  neben  d e r  Schweizer  Bun­
deskanzlerin sowie d e n  be iden  Vizekanzlern d i e  
Vors teher  d e r  Staatskanzleien sämtl icher  26 
Kantone  an. Mitglied d e r  Schweizerischen 
Staatsschreiberkonferenz ist seit vielen Jahren  
auch d e r  liechtensteinische Regierungssekretär .  
Die Schweizerische Staatsschre iberkonferenz  
bezweckt die Zusammenarbe i t  d e r  K a n t o n e  u n ­
t e r  sich u n d  mit d e m  B u n d  in Fragen,  welche in 
den Bere ich  d e r  Staatskanzleien u n d  d e r  B u n ­
deskanzlei  fallen. Sie befasst sich insbesondere  
mit Stabsaufgaben für Regie rungen  und  Parla­
mente ,  Gese tzgebung u n d  wei te ren  Rechtsfra­
gen, Informat ion u n d  Dokumen ta t i on ,  p ro to ­
kollarischen Fragen. I m  Anschluss a n  d e n  ers ten  
Teil d e r  Arbei t s tagung a m  Donner s t agabend  
werden  die Mitgl ieder  d e r  Staatsschreiberkon­
ferenz von Fürst H a n s - A d a m  a u f  Schloss Vaduz 
empfangen.  A m  A b e n d  lädt die Regierung d i e  
Gäs t e  aus d e r  Schweiz z u  e inem Abendes sen  
ein. D i e  Arbe i t s tagung  findet a m  7.  April  2000 
ihre Fortsetzung u n d  e n d e t  mit e i ne r  Besichti­
gung d e r  Ausstel lung «Gö t t e r  wande l ten  
e ins t . . .»  im Engländergebäude.  (paß) 

Sänger-Gedenktag 
S C H A A N :  A m  k o m m e n d e n  Sonntag,  den  9. 
Apri l  2000 gestal tet  d e r  Männe rcho r  Schaan 
( M C S )  zum G e d e n k e n  a n  die vers torbenen  Mit­
gl ieder  d ie  hl. Messe  u m  9.30 U h r  i n  d e r  Pfarr ­
kirche Schaan. D e r  C h o r  wird von H a r a l d  Wan­
ger  a n  d e r  Orgel  begleitet.  (Eing.) 

Allgemeinwissen für 
Erwachsene 
S C H A A N :  Psychologie, Politik, Geschichte,  
Theologie,  Recht ,  Philosophie,  Biologie, Li tera­
tur, Kuns t  und  Musik.  Grundwissen  ist ein Kurs  
im Baukastensystem. Als  Intensivkurs für E r ­
wachsene vermit tel t  Grundwissen  e i n e n  Q u e r ­
schnitt  durch 10 Themenbere iche .  D e r  Kurs soll 
dazu beitragen, dass  t ro t z  Spezialisierung u n d  
Wissenszuwachs eine gemeinsame Basis unse­
re r  Bi ldung erha l ten  bleibt. Sicher k a n n  Allge­
meinbi ldung im vollen Sinne des  Wortes  nicht  
m e h r  geleistet werden .  A b e r  die ursprüngliche 
Zielsetzung d e r  Allgemeinbi ldung - ü b e r  pe r ­
sönliche und  fachliche G r e n z e n  hinaus d e n  
Überbl ick zu  suchen  - ist auch  o d e r  ge rade  heu ­
t e  v o n  grosser Bedeutung .  Grundwissen  ist e i n  
Kurs für alle. F ü r  Menschen ,  die n o c h  Fragen 
haben ,  die Verantwor tung spüren,  d ie  ihren H o ­
rizont erweitern wollen.  

Wir  erwar ten  Aufgeschlossenheit ,  Beständig­
keit, krit ische Einstellung. Wi r  b ie ten  e ine  Aus­
einandersetzung mi t  d e n  Anfo rde rungen  d e r  
m o d e r n e n  Welt, e ine  Kenntn i s  d e r  Z u s a m m e n ­
hänge,  eine Bildungschance für alle, die ihre  
Kenntnisse auffrischen wollen,  ke inen  
Überbl ick  als Spezialisten h a b e n  können ,  n e u e  
Dinge  kennenle rnen  wollen.  

D e r  Intensivkurs umfasst 50 Kurseinhei ten ,  
die jeweils  u m  18.00 U h r  a m  Diens tag  stattfin­
den. Folgende Kurse lemente  p r ä g e n  d e n  beson­
de ren  Stil des  Intensivkurses Grundwissen :  
• Kurslei terteam, d a s  sowohl fachlich als auch  
methodisch qualifiziert ist 
• Konstante  Tei lnehmergruppe,  d i e  ü b e r  zwei 
Jahre be i sammen bleiben k a n n  
• Unterr ichtsmaterial ,  d a s  zu  j e d e r  Kurseinhei t  
abgegeben  wird u n d  e i n e n  individuellen L e r n -
prozess ermöglicht  
• Kontaktangebot ,  d a s  j e  nach  Situat ion zu­
sätzlich i n  d e n  Kurs  e ingebracht  werden  k a n n  

F ü r  weitere In format ionen  k ö n n e n  Sie d e n  
Faltprospekt mit  Anmeldebed ingungen  bei d e r  
Erwachsenenbi ldung Ste in-Egcr ta  an fo rde rn .  

Kundenrat als Brücke 
Der Kundenrat der Liechtenstein Bus Anstalt hielt seine erste Sitzung ab 

Im Zuge ihrer Neuausrichtung 
hatte die Liechtenstein Bus 
Anstalt Ende 1999 die Öffent­
lichkeit dazu aufgerufen, im 
neu ins Leben gerufenen LBA-
Kundenrat mitzuwirken. Die­
sem Aufruf sind 33 Personen 
gefolgt, die gestern Abend nun 
zur ersten offiziellen Sitzung in 
der «Linde» in Schaan eingela­
den waren. 

Im Vordergrund  dieses Treffens  
s t anden  d a s  Kennenlernen ,  ein ge ­
nere l le r  Erfahrungsaustausch u n d  
die Bildung von Arbe i t sg ruppen ,  
welche  die market ingmässig  def i ­
n ie r t en  Kundensegmentc  wider ­
spiegeln sollen (z. B. Arbe i t spend ­
ler, Schüler, Pensionäre,  regelmässi­
ge  Ausflügler o d e r  Personen ,  d i e  
d e n  Bus  z u m  E inkaufen  o d e r  zu r  
Ausübung  i h r e r  Freizeitaktivitäten 
benützen) .  

D e r  Kundenra t  ha t  sich z u r  Auf ­
gabe  gestellt ,  quasi e ine  Brücke  zwi­
schen d e n  Fahrgästen u n d  d e r  L B A  
zu bilden u n d  im gemeinsamen  D i a ­
log regelmässig das  A n g e b o t  u n d  
die Qua l i t ä t  d e r  angebo t enen  
Dienst le is tungen kritisch zu h in ter ­
fragen. Vorschläge u n d  A n r e g u n g e n  
aus d e m  Kundenra t  w e r d e n  n a c h  
Möglichkeit in d ie  P lanung  u n d  
Umsetzung  von  konkre t en  Mass-

Mitglieder des neu gegründeten LBA-Kundenrats trafen sich gestern zur  ersten ofßziellen Sitzung in Schaan. 

n a h m e n  integriert. D e r  Kunden ra t  
soll d a z u  beitragen,  aufgedeckte  
Schwachstellen z u  el iminieren und  
vo rhandene  Stärken  n o c h  m e h r  
auszubauen.  Z u  seinen zen t ra len  
Aufgaben  gehö r t  die Ü b e r w a c h u n g  
d e r  Dienstleistungsqualität .  H i e r  
soll e in  eigentliches Qua l i t ä t smana­

gemen t  dazu beitragen,  s tändig a n  
d e r  Verbesserung des  Angebo te s  zu 
a rbe i ten .  

D i e  L B A  h a t t e  kürzlich b e k a n n t  
gegeben ,  dass sie inskünftig U n t e r ­
nehmer ,  welche  die in d e r  Aus­
schre ibung festgelegten Qual i tä ts­
an fo rde rungen  übertreffen,  mi t  ei­

n e m  Bonus  von bis zu 4 P rozen t  d e r  
Ver t ragssumme honor ie ren  will. In  
ge r ingerem Umfang  sollen sich 
a u c h  Einnahmens te igerungen  
d u r c h  d e n  Anst ieg d e r  Fahrgastzah­
len positiv a u f  d ie  En tge l tung  d e r  
Leis tung du rch  d ie  L B A  a n  d e n  U n ­
t e r n e h m e r  auswirken.  

Schuldzuweisungen lösen keine Probleme 
Elektrosmog: Stellungnahme der LGU zu den Aussagen im Vaterland vom 3. und 4. April 2000 

Was aus Unbehagen in der Bevöl­
kerung und politischen Überlegun­
gen abgelehnt wird, ist laut Vater­
land vor allem auf den Widerstand 
der L G U  zurückzuführen. D ie  
LGU hat ihre Position in der Veröf­
fentlichung des Petitionstextes klar 
gemacht. Gegen die Mobiltelefonie 
grundsätzlich zu opponieren, 
scheint dem Vorstand illusorisch. 
Hingegen liegt es im Handlungs-
spielraum der Regierung, die 
Grenzwerte entsprechend dem Vor­
sorgeprinzip so scharf wie möglich 
zu formulieren. 

Peti t ion als Ausdruck  von  Befürch­
tungen:  Die  lancierte Peti t ion,  fü r  

d ie  n u r  vier  Tage lang Unterschrif­
t e n  gesammel t  werden  k ö n n e n ,  ist 
e in  Anl iegen des  Vors tandes  d e r  
L G U  u n d  zahlre icher  besorg te r  
Einzelpersonen,  d ie  sich in d e n  letz­
t e n  Wochen  a n  d ie  L G U  wand ten .  
Sie stellt drei legitime Forderungen  
auf, von denen  zwei auch  bere i t s  vor 
d e r  Konzessionsvergabe h ä t t e n  e r ­
füllt werden können .  Die  dri t te ,  
nämlich die Fo rde rung  e ine r  U m ­
weltverträglichkeitsprüfung ü b e r  
d a s  gesamte Mobil telefonie-Netz,  
ist ein Abliegen,  das  verschiedene 
Verbände  u n d  E inze lpe r sonen  in 
Deutschland,  Österre ich u n d  d e r  
Schweiz berei ts  sei t  längerem for­
mulieren.  

Zwei Veranstaltungen, die zur 
Meinungsbildung beitragen 

Berei ts  v o r  d re i  Wochen fand d i e  
ers te  öffentliche Veranstal tung d e r  
L G U  z u m  Thema  Mobiltelefonie 
statt. Viele Fragen d e r  ü b e r  200 Be ­
suche r innen  k o n n t e n  dabe i  geklär t  
werden .  

Auch nach dieser Veranstal tung 
n a h m e n  die konkre ten  Fragen  vor  
a l lem von Personen,  die in d e n  G e ­
m e i n d e n  mit  d e m  T h e m a  konfron­
tiert  waren ,  nicht  ab. 

Schon seit Jahren  pflegt die L G U  
in A b s t ä n d e n  den Meinungsaus­
tausch mi t  d e n  Umweltkommissio-
n e n  d e r  Gemeinden ,  ohne  dass  dies 

in d e n  Landeszei tungen i rgendwel­
c h e  Beach tung  ge funden  hätte .  A u s  
ak tue l l em Anlass  h a b e n  wi r  dieses 
M a l  z u m  T h e m a  Mobil te lefonie  
a u c h  die Gesundhei t skommiss io­
n e n  und  d ie  G e m e i n d e r ä t i n n e n  und  
G e m e i n d e r ä t e  eingeladen. Die  meis­
t e n  von i h n e n  w u r d e n  i m  übr igen  
z u m  gleichen T h e m a  berei ts  von 
d e n  Mobi l te lefoniebetre ibern  aus  
e r s t e r  H a n d  mi t  In format ionen  be ­
d i en t .  

Z u d e m  sind wi r  zuversichtlich, 
d a s s  sich diese u n d  d ie  Kommissi­
onsmitgl ieder  du rchaus  e in  e igenes  
Ur te i l  bilden können!  

Liechtensteinische Gesellschaß 
fiir Umweltschutz 

Miar gen ab 6. April o z'Mura Gas 
Dieses Motto der Gemeinde Mauren ist uns 

i Verpflichtung, die von Anton Hersche g e ­
pflegte und geprägte Tradition weiterzuleben. 

Nach 25jähriger engagierter Tätigkeit ziehfer 
sich aus dem aktiven Geschäftsleben zurifek. 
"Seine Metzgerei" aber lebt weiter. Untei neuer 
Führung präsentiert sich das beliebte Fleisch­

waren-Fachgeschäft ab 6. April als Metzgerei Uns ist  nicht Wurst was in der Wurst is t .  
Ospelt. 

Albert Ospelt und sein neues Murer Team, dem 
Der seit über 100 Jahren in Schaan und in übrigens auch Maria Hersche angehört, freuen 
Nendeln tätige Betrieb, bekannt als Ospelt sich, Sie im Geschäft am Weiherring 2 3 1  
Metzg, Ospelt Partyservice und Menu Service begrüssen und bedienen zu dürfen. , 
Esspress Betriebsverpflegung möchte nur" 
eines: Zufriedene Kunden und Qualität. 0 dr'Ospelt g i t  z'Mura Gas. 

Ospelt Metzg Mauren: 373 11 31  

Am 6. April - Eröffnung 
der  Metzgerei Ospelt am Weiherring 237 (ehemals A. Hersche). 

Am Eröffnungswochende 10% Rabatt auf  das  ganze Sortiment und als 
Geschenk die beliebte Original-Ospelt-Lyoner. 
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för jeda epis~ för alli an Gnuss 


